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Anzeigengebühr \ 


5. Mai 1901. 


Thorner 


Mdentsche Zeitung 


Schriftleitung: Brüdenitraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
Meine Herren! Auf Grund des Art. 2 der Gefchäfts- [hoch! (Die Mitglieder der beiden Häuſer ſtimmen drei 


ordnung für die vereinigten Sitzungen beider Häuſer des Mal in den. Ruf ein.) 5 
Landtages vom 20. Oktober 1858 übernehme ich, da der a Schluß 6%, Uhr, i a 
Präſident des Herrenhauſes verhindert iſt, hiermit den Es ſcheint faſt, als ob ſich die Regierung 
Vorſitz und berufe zu Schriftführern die Mitglieder des nun doch wirklich zu einer „That“ aufraffen 
Herrenhauſes Dr. Gieſe und v. Klitzing, ſowie die Mit- f Natürlich darf es enn dieſer erſte 
glieder des Abgeordnetenhauſes v. Bockelberg und] wolle. Natürli . Vel. N 
ſchüchterne Anlauf nicht völlig bedeutungslos 


Weyerbuſch. 0 h 
50 eek das Wort dem Präfidenten des Staats-] werden ſoll, nicht nur bei dem bloßen Schluß 
Der beſte Weg, um den 


W n d Staatsminiſteriums der Seſſion bleiben. ; 
Graf 1 ow; gc habe den beiden Häusern Eigenſinn der Kanalgegner zu brechen, liegt 
des Landtags eine allerhöchſte Botſchaft zu verkünden. einzig und allein in der Auflöſung des Land⸗ 


(Die Mitglieder erheben ſich von ihren Plätzen.) Die tages. Solange die Regierung ſich nicht ent⸗ 
Botſchaft lautet: ſchließen kann, dieſes Mittel zu wählen, wenn 


Sonntag, den 


N 108. 


eint tägl bends 
Sonn- und eee eee vierteljährlich = a Eh 1 9 * — —— hd —. N ken 
V , dun zeile 30 ‚Pf. Anzeigen ⸗Anna me für die Abends e 
8 Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


aus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
- 9 Briefträger ins Haus 2,42 Ml. 


* 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ebenſo werden die dazu geſtellten Reſolutionen an⸗ 
genommen. : 

Die Petitionen, welche als nicht geeignet zur Er⸗ 
örterung im Plenum erachtet ſind, werden für erledigt 
erklärt. 

Es folgen mündliche Berichte der Petitionskommiſſion. 

Petitionen betr. den Erlaß eines Geſetzes betr. den 
Verkehr mit Honig werden nach kurzer Debatte zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. 

Ueber die Petition betr. das Verbot des Handels 
mit Gutſcheinen wird zur Tagesordnung übergegangen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 5 

Eingegangen ſind Interpellationen Herold betr. die 
Vormuſterung von Remonten, Singer, betr. Außeracht⸗ 
laſſung der vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln in den 


Vom Peichstage. 


Berlin, 3. Mai. 


Am Ti des Bundesrats: Schatzſekretär Frhr. von 
Thielmann und Kriegsminiſter v. Goßler. 

Präsident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten. : 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand 
die zweite Beratung des Entwurfs eines Geſetzes betr. 
die Verſorgung der Kriegsinvaliden und Kriegshinter⸗ 
bliebenen. f . 

Abg. Graf v. Oriola (natl.) berichtet über die 
Verhandlungen in der Kommiſſion als Berichterſtatter. 

Abg. Prinz zu Schönaich ⸗Carolath (natl.): 
Die Kommiſſion hat den Gejegentwurf weſentlich ver⸗ 


„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von 


beſſert nach verſchiedenen Seiten; trotzdem beklage ich, 
daß für die Subalternoffiziere keine beſſere Vorſorge ge⸗ 
troffen werden ſoll. } 

Die 88 1—8 werden in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen, zwei Anträge Schwarz und Rickert werden 
abgelehnt. 

8 9 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 
ebenſo die 88 10 bis 19. 


chemiſchen Fabriken zu Griesheim, Hodenberg, betr, Be⸗ 
freiung deuticher in engliſcher Gefangenſchaft in Südafrika 
befindlicher Miſſionare. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Unfallfürſorgegeſetz und Petitionen. 

Schluß 5½ Uhr. 
——— 
Abgeordnetenhaus. 


Ber lin, 3. Mai. 


Preußen und jo weiter haben auf Grund des Artikels 
77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den 
Präſidenten unſeres Staatsminiſteriums Grafen von 


Bülow beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der beiden 
Häuſer des Landtags unſerer Monarchie am 3. Mai 


fie es bei dieſem einen augenblicklichen Anfall 
von Energie beläßt, wird das Zuſtandekommen 
des Kanals immer nur frommer Wunſch bleiben, 
wird das Joch, das die Regierung ſich in ohnmäch⸗ 
tiger Nachgiebigkeit von den oſtelbiſchen Junkern 


i ‘ li Gegeb > he 
S Jace Wildelm. hat umlegen laſſen, immer ſchwerer und drückender 


Berlin den 2. Mai 1901. et 3 
Gegengezeichnet vom geſamten Staatsminiſterium.“ 
Ich habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten die Ur⸗ 


werden. Dagegen unterliegt es keinem Zweifel, 
daß bei einer Neuwahl, ſobald der amtliche Agi⸗ 


kunde zu überreichen. 


: ; ich] tationsapparat — vom Regierungspräſidenten 
Meine Herren! In der Thronrede, in welcher ich] la 9 5 1 
im 9 er Mori da eins am 8. Januar bis zum Gendarm und Nachtwächter abwärts — 
d. 38. den Landtag der Monarchie eröffnet habe, nahm nicht in Thätigkeit geſetzt wird, die agrariſchen 
unter den angekündigten Geſetzentwürfen die waſſerwirt⸗ Herren auch nicht in der Hälfte ihrer jetzigen Stärke 
1 e ER e e ins Abgeordnetenhaus zurückkehren würden. 
een, de ee He Eine Berliner Korreſpondenz berichtet, daß in 


gewieſen, daß dieſer Geſetzentwurf neben dem Etat einen . . 0 
Hauptgegenſtand Ihrer diesjährigen Beratungen bilden | parlamentariſchen Streifen die Annahme beſtehe, 
es werde wirklich eine Auflöfung des Ab⸗ 


würde. Ich 75 gteicheitig 1 — 33 arg 
Bauten dem Weiten und dem Oſten, der Induſtrie un . 

der Landwirtſchaft zu Gute kommen ſollten, daß dieſelben geordneten hauſes r Die Neu 
-[beſtimmt wären, den geſammten Güteraustauſch nach wahlen ſollen jo angeſetzt werden 

allen Richtungen zu fördern, daß dieſe Vorlage im nächſte Seſſion frü 
N Se wirtſchaftlicher ausgleichender Gerechtigkeit ſtünde. 
„] Aus dieſem Grunde muß die königliche Staatsre⸗ 

gierung die eingebrachte erweiterte Kanalvor⸗ 
lage als ein Ganzes betrachten, aus K 1 ae! 
welchem weſentliche Beſtandteile ohne Gefährdung wich⸗ 8 analvorlage 
tiger wirtſchaftlicher Intereſſen nicht ausgeſchaltet werden unterbreitet werden. Eine amtliche 
können. Aus dem Gange, welchen die Beratungen in Beſtätigung dieſer Annahme liegt leider nicht vor. 
der Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten genommen Ob die Regierung dieſen einzig richtigen Weg 


haben, hat die königliche Staatsregierung zu ihrem Be⸗ / g 
. Ueberzeugung entnehmen müſſen, daß die gehen wird, bleibt abzuwarten. re g 
Dreipreußiſche Miniſter, die 


erwartete er ſtändigung über die . 
Kanalvorlage zur Zeit ausgeſchloſſen Hauptſtützen der agrariſchen Kanalfronde, haben 
iR Bon ber For beni einer zwe unterdeſſen einſehen müſſen, daß das „Kanal⸗ 
o ſen Beratung kann ſich ARE NT 7949. Krankheit ſei, bei d leicht 
liche Staatsregierung keinen Er ſchlucken! eine En heit ſei, bei der man leich 
folg verſprechen und daher zu eine rein „toter Mann. werden kann. M iquel, 
jo 190 ＋ d N fe: d 15 5 0 3 i bach An a der noch bis in die letzte Zeit von ſeinen Freun⸗ 
des gemeldet: Mee e eee ee ae rat den in die Welt poſaunen ließ, er denke nicht 
TT daran, vom Schauplatze abzutreten, iſt innerhalb 


Präſident des Abgeordnetenhauſes Präſident v. Kröcher: Se. Mojeſtät der g 
v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: Kaiſer, unſer allergnädigſter König und Herr, er lebe! weniger Stunden zu der Ueberzeugung gekommen, 


Präfident von Kröcher eröffnet die Sitzung mit der 
Mitteilung, daß in der heute abend 6 Uhr ſtattfindenden 
org Sitzung beider Häuſer der Schluß des 

andtages erfolgen werde und fügt hinzu, er ſetze vor⸗ 
aus, daß das Haus unter dieſen Umftänden nicht geneigt 
ſein werde, noch in die Tagesordnung einzutreten. Das 
Haus ſtimmt zu. Abg. Fritzen⸗Borken dankt dem 
Präſidenten im Namen des Hauſes für ſeine umſichtige 
und unparteiiſche Geſchäftsführung, worauf die Sitzung 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 
König geſchloſſen wird. \ 
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geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung beider Häuſer 
des Landtags um einen Schluß der Seſſion 
handeln werde, hat ſich erfüllt. Die Beteiligung 
an der Sitzung war eine ſelten zahlreiche, ſämt⸗ 
liche Miniſter mit Einſchluß Miquels waren 
anweſend. Vor dem Hauſe hatte ſich eine große 
Menge Neugieriger eingefunden. Man erwartete 
im Publikum jedenfalls, daß die Botſchaft eine 
recht kräftige Strafrede gegen die rebelliſchen 
Junker enthalten werde. Die Sitzung nahm um 
6 Uhr ihren Anfang und dauerte kaum 6 
Minuten. Ueber den Verlauf derſelben wird folgen⸗ 


55 


„Afferthaler,“ „Hoffnung der Kreuzfahrer,“ bald 
die Weißen lobend: „Jaffa Gold,“ „Risling,“ 
über: — — „Und ſo ſing' ich denn mit frohem „Perle von Jericho“ — und der rave Bacchus⸗ 
Mut, wie man ſinget, wenn man wandern thut: kenner hat volle Veranlaſſung zu ſeinem verſtänd⸗ 
Lieb Heimatland ade!“ — — fo grüßt uns nisvollen Zungenſchnalzen! 

auch hier mit frohen Klang das deutſche Vaterland! Die Kolonie pflegt in erſter Linie den Wein⸗ 


ſich auf [zu Harmoniumklängen heller Geſang von Kinder: 


Palmenhainen und zu der dahinter 
ſtimmen aus der deutſchen Schule zu mir her⸗ 


bauenden weißen arabiſchen Stadt und dem 
weiten, blauen, herrlichen Meer, deſſen Wellen 
über graue Felſen ſchäumend auf den gelben 
Strand rollen und deſſen Rauſchen vernehmlich 


. 8 20 beſtimmt, daß die Zuſchüſſe, die nach dieſem 
⸗Geſetz gewährt werden, bei der Veranlagung zu den 
Steuern und anderen offentlichen Abgaben außer Anſatz 
bleiben und der Pfändung nicht unterworfen ſind. 

Abg. Prinz zu Schönaich⸗ Carolath (natl.) be- 
dauert, daß dieſe Beſtimmung nicht weiter ausgedehnt 
worden iſt auf Invalidenbezüge, die nach einem anderen 
Geſetz gewährt werden. 

5 20 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen; 
ebenſo die 88 21 und 22. ö 

Abg. Riff (fr. Vp.) beantragt einen 8 22 a, wo⸗ 

„ nach den elſaß⸗lothringiſchen Landesangehörigen, welche 
im franzöſiſchen Heere Kriegsinvaliden und ſpäter Deutſche 
geworden ſind, ſowie deren Hinterbliebenen aus dem 
\ Reichsinvalidenfonds Beihilfen gewährt werben jollen, 
k bis zum Betrage der durch dieſes Geſetz gewährten 
SGebührniſſe. N — 
r lar v. Thielmann: Ich kann 
au erflören, daß der Antrag Riff für die Verbündeten 
Regierungen annehmbar erſcheint. (Beifall.) 

Abg. Baſſermann (matl.): Wir halten es für 
eine Ehrenpflicht des Deutſchen Reiches, den Soldaten, 
welche 1870/71 ihre Pflicht und Schuldigkeit auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite gethan haben, Beihilfen zu gewähren nach 
Bemeſſung ihrer individuellen Verhältniſſe. Eine Ab⸗ 
wälzung auf Frankreich iſt nicht möglich, da es ſich um 
Deutſchgewordene handelt. Ich bitte, den Antrag möglichſt 
einſtimmig anzunehmen. g 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Ich hoffe, daß der An⸗ 
trag einmütig von dem hohen Hauſe angenommen werden 
wird, darum will ich zur Sache nichts ſagen. 

Abg. Schrempf (tonſ.) und Dr. Höffel 
(Reichsp.) erklären, daß fie für den Antrag ſtimmen 

werden. 

Der Antrag wird einſtimmig angenommen und der 
Reit des Geſetzes genehmigt. 

« ” fi v * 
Auf deulſchen Pfaden im Orient. 
Reiſebrieſe von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


In abe, wie im paradieſe.“ — Blütenzauber. herüberdringt. i 
— Ein Stück Deutjhland. — Die deutſche Kolonie O, wie wohl fühlt man ſich hier auf dieſem Eine zweite deutſche Kolonie „Sarona“, mit] bau, und es wäre erwünſcht, wenn in der Hei⸗ 
r en gteib idylliſchen Stückchen, Erde und wie erholt man] ungefähr 250 Bewohnern, liegt in halbſtündiger] mat ſich noch mehr, wie bisher, die Auſmerkſam⸗ f 


eſchaffen. — von der Kaiferreife. — Allerha 
eile. — Wo bleibt die „denus“? — „Min ar — 
„Wer weiß es!“ 
Jaffa, 10. April. 
„Das iſt ja hier wie im Paradieſe“, fo 
äußerte die Kaiſerin, als ſie in den Garten 


keit auf dieſe Paläſtina⸗Weine, die ja mit den 


Entfernung in fruchtbarer Ebene. Durch Orangen- 
deutſchen in keinerlei Wettkampf treten, da ſie 


haine, deren Bäume und Sträucher neben ein- 
zelnen reifen Früchten (die eigentliche Ernte be- meiſt voller find, an Güte aber die italieniſchen 
ginnt im November) noch ſüßduftende Blüten] und ſelbſt franzöſiſchen weit überragen, richten 
auſweiſen, windet ſich der Weg bis zu den Aeckern] würde; das Liter trefflichen Weins ſtellt ſich 


ſich von den troſtloſen Eindrücken und mannig⸗ 
fachen Beſchwerden des inneren Paläſtina! 

Daß wir auf geſchichtlichem Boden weilen, 
daß hier einſt eine reiche phönieiſche, ſpäter eine 
römiſche Kolonie beſtand, daß auch von den Kreuz⸗ 


unſeres „Hotel du Parc“ trat, in welch letzterem 
unſer Kaiſerpaar dereinſt Wohnung genommen. 
Und in jeder Stunde fühlen wir von neuem die 
Berechtigung dieſes Ausrufes! Nach den in 
Jeruſalem und deſſen Umgebung verbrachten 
Tagen kommt man ſich hier wirklich ganz para⸗ 
dieſiſch vor. Von dem am Fenſter unſeres großen, 
luftigen, blitzſauberen Zimmers ſtehenden mächtigen 
Marmortiſche, an welchem ich dies ſchreibe, 
ſchweift der Blick hinab in den Garten mit ſeinen 
herrlichen Bhoeniz-, Fächer⸗ und Dattel⸗Palmen, 
feinen überreich blühenden Gebüſchen, weißen und 
roten Oleanders und Geraniums, den Hibiscus⸗ 
Sträuchern, beſäet mit roten Blüten, dem 
dunklen Laub der Lorbeer⸗ und Gummibäume, 
den Bluttupfen der Granatſträucher, den Hecken 
von Bambus und Aloe, prächtige weiße und 
buntſchillernde Papageien wiegen ſich inmitten 
dieſes Blütenzaubers, und einige Affen tollen in 
luſtigen Sprüngen umher, in den gewaltigen 
Kronen der indiſchen Feigenbäume aber und 
Akazien ſchwirrt und girrt es von hunderten 
kleiner befiederter Sänger. Und dann gleiten die 
Augen hinweg über dieſes im Morgenwinde 
wogende Meer von Blättern und Blumen zu den 
ſich an den Garien anſchließenden Orangen⸗ und 
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zügen her manch' denkwürdige Erinnerung übrig 
geblieben, das beweiſen die prächtigen Marmor⸗ 
ſäulen, die zartgegliederten Kapitäle, die Löwen⸗ 
köpfe und Sarkophage, die ſteinernen Wappen⸗ 
tafeln mit dem Ordenskreuze, die verſtreut im 
Garten aufgeſtellt ſind, und beweiſt noch mehr 
ein in einem Nachbarhauſe befindliches Muſeum, 
welches mit ſorgſamer Hingebung und liebevollem 
Verſtändnis Baron von Uſtinov, der einſt der 
ruſſiſchen Armee als Gardeoffizier angehörte und 
aus gejundheitlichen Rückſichten jedoch ſchon feit 
einigen Jahrzehnten hier weilt, zuſammengebracht 
hat und gern in liebenswürdigſter und feſſelndſter 
Weiſe erläutert. 

Aber nicht nur auf hiſtoriſchem Boden weilen 
wir, auch auf deutſchem, gehört doch unſer Hotel 
zur deutſchen Kolonie, aus einer Zahl freundlicher 
Häuſer beſtehend, deren jedes für ſich in einem 
hübſchen Garten liegt. Man fühlt ſich völlig 
deutſch in dieſem ca. 350 Bewohner zählenden 
Teile Jaffa's, welcher mit der arabiſchen Stadt 
nicht das geringſte gemein hat, deutſches Wort 
und deutſchen Gruß hört man überall, zu kühlem 
Trunk ladet eine deutſche „Wein- und Bierwirt⸗ 


und Weinpflanzungen der Kolonie, 
fleißigſte Pflegezeigt. Es iſt das ſchmuckſte deutſche 
Dorf, das ſich denken läßt, mit weit zerſtreuten Ge⸗ 
höſten, jedes von ſtattlicher Art, die Häuschen mit roten 
Ziegeldächern, daneben Stallungen, Hühnerhof, 
Bienenſtöcke, Waſſerbehälter und Schöpfbrunnen, 
nirgends fehlt ein Garten mit wundervollen 
Roſen und vielen anderen Blumen, Eukalyptus⸗ 
und Maulbeerbäume beſchatten die Lauben, auch 
an einzelnen hochragenden Palmen fehlt es nicht. 
In den Gärten und auf den Straßen ſpielen 
die Kleinen umher, aufgeweckte, guterzogene Kinder, 
die offen Rede ſtehen und uns treuherzig mit 
blauen und braunen Augen anſchauen; auch die 
Großen treten gern herzu und geben in gemütlichem 
Schwäbiſch — denn neben wenigen ſächſiſchen 
und heſſiſchen Familien beſteht die Bewohner⸗ 
ſchaft nur aus Würtembergern — jede erwünſchte 
Auskunft, uns zur Raſt freundlich einladend, da⸗ 
mit wir vom „Letzten“ koſten können. Und der 
iſt ganz vorzüglich geraten, wie wir uns auch 
beim Beſuche der ausgedehnten, tief unter der 
Erde liegenden Kellereien überzeugen, wo der vom 
Neckar ſtammende Küſermeiſter, das Sammet- 


ſchaft“ ein, in der ſich Abends die Mitglieder des füppchen auf dem Kopf, von Faß zu Faß ſchreiiet, 
deutſchen Vereins ve.jammeln, und eben dringt bald die Roten 


preiſend: „Sarona⸗Ausleſe,“ 


welche die] inel. Fracht ꝛc. für Deutſchland auf eine Mark, 


„Deutſche Weinbaugeſellſchaft 


gern wird die 
„Produzenten⸗Verein“ 


Sarona⸗Jaffa“ und der 
jegliche Auskunſt geben. 

Neben der Herſtellung des Rebenſaftes wird 
Ackerwirtſchaft und Gartenbau emſig betrieben. 
Auf den Feldern ſieht man kernige deulſche 
Bauerngeſtalten den Pflug leiten. Weizen, Gerſte, 
Hafer ſtehen üppig da, die erſten Kartoffeln 
werden bereits geerntet, in vollſtem Grün ſehen 
wir Salat, Seſam, Durra, nicht minder gut ge⸗ 
raten faſt ſämtliche heimiſche Gemüſe. Ueberall 
fällt uns behagliche Wohlhabenheit auf, überall 
gewinnen wir einen tiefen Eindruck deutſchen 
Weſens und deutſchen Fleißes, deutſcher Zu⸗ 
friedenheit und Genügſamkeit — doppelt ſtark 
iſt hier die Freude am Vaterlande, deſſen ſeine 
fernen Söhne treu gedenken! — 

„Sieh' nur Wihelm, wie ſchön iſt das hier! 
Endlich Bäume, Blumen, Felder, Gärten!“ — 
ſo äußerte die Kaiſerin zu ihrem Gemahl, als 
Beide nach vielſtündiger, in glühendem Scirocco 
bei furchtbarem Staub zurückgelegter Wagenfahrt 
von Haifa her in dieſer Kolonie anlangten. In 
ſteter Erinnerung wird den Deulſchen hier dieſe 
Kaiſerreiſe bleiben, und wenn der kleine Hans- 


daß ſeine Geſundheit doch zu arg erſchüttert ſei, 
um die ſchwere Bürde ſeines mühevollen Amtes 
noch länger zu tragen. Und ſo demiſſionirte er 
denn. Der Landwirtſchaftsminiſter v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten, der von den Agrariern be⸗ 
kanntlich als völlig harmlos betrachtet wird, iſt 
ebenfalls durch den Kanalbazillus infiziert worden. 
Daß der Miniſter gegen Handel Brefeld 
mit zu dem Dreigeſtirn der „Abgethanen“ ge⸗ 
hören mußte, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Wir verzeichnen nachfolgendes Telegramm: 

Berlin, 4. Mai, 1 Uhr 50 Min. nachts. 
Wolff's Bureau berichtet, daß der Kaiſer dem 
vernehmen nach die Entlajfungs- 
geſuche der Miniſter Miquel, hammer⸗ 
ſtein u. Brefeld angenommen hat. 

Die lange erwartete Miniſterkriſis 
wäre alſo glücklich da. Le roi est mort, vive 
le roi — und ſo beeilt man ſich denn, nach 
einem paſſenden Erſatz für die Dahingeſchiedenen 
Umſchau zu halten. Dem „Berl. Lok. Anz.“ 
geht die Mitteilung zu, daß als Nachfolger Dr. 
v. Miquels im Finanzminiſterium der jetzige 
Miniſter des Innern, Frhr. v. Rheinbaben, 
in Ausſicht genommen iſt. Das Miniſterium des 
Innern würde dann der jetzige Oberpräſident von 
Poſen Dr. v. Bitter, übernehmen; Dr. von 
Bitter würde auch Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſterium werden, welche Würde bisher Herr 
v. Miquel bekleidete. Von anderer Seite wird 
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky als 
zukünftiger Finanzminiſter genannt. Für die 
Nachfolgerſchaft des Landwirtſchaftsminiſters ſoll 
Staatsſekretär v. Podbielski in Betracht 
kommen. — Ob die Verhältniſſe gerade durch 
dieſe Wahl viel beſſer ſich geſtalten würden, wäre 
ſehr zu bezweifeln. Jedenfalls iſt es aber doch 
„mal was anderes“. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Donnerſtag nach 
der Rückkehr aus Potsdam den Vortrag des 
Reichskanzlers, verweilte kurze Zeit im Opernhaus 
und verbrachte den Abend in einer kleineren 
Herren⸗Geſellſchaft beim Fürſten Henckel⸗Donners⸗ 
marck. — Am Freitag mittag fuhr der Kaiſer 
beim Reichskanzler vor. — Geſtern abend um 
10% Uhr iſt der Kaiſer nach Schlitz abgereiſt. 
Die Kaiſerin begab ſich geſtern abend mit dem 
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Victoria 
Luiſe nach Baden-Baden. Vorgeſtern nachmittag 
ſtatteten der Kaiſer und die Kaiſerin in Pots⸗ 
dam der Königin⸗Mutter der Niederlande einen 
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en Ze RR RE 3 5 
Das Befinden des Herzogs 
von Anhalt iſt wenig verändert. Die 


Krankheit nimmt, wie „Wolff's Bur.“ aus Deſſau 


meldet, einen „normalen Verlauf. 


Die Königin-Mutter Emma der 
Niederlande iſt geſtern Vormittag von 
Potsdam nach König in Heſſen abgereiſt. 

Die Beiſetzung der Prinzeſſin 
Amalie von Schleswig⸗Holſtein er⸗ 
folgt in Kairo heute Nachmittag 5 Uhr. Der 
Herzog Ernſt Günther wird durch den dortigen 
Konſul vertreten werden. 

Die Dispoſitionen im Reichstage 
ſind vorläufig dahin getroffen, daß bis Pfingſten 
alle Regierungsvorlagen, der erſte Teil des 

Toleranzantrags und der Diätenantrag erledigt 
werden ſollen, jedoch ſoll der Reichstag dann 
nicht geſchloſſen, ſondern mit Rückſicht auf die 
Enthüllung des Bismarckdenkmals vor dem 
Reichstagsgebäude am 3. Juni über Pfingſten 
hinaus vertagt werden, um auch den entfernt 
wohnenden Abgeordneten die Teilnahme an dieſer 
Feier zu ermöglichen. Durch den Schluß vor 


jakob, der heute jo Laftig barfuß in feinen kurzen 
Höschen umherſpringt und ſeine ſchlanke Spiel⸗ 
gefährtin Bärbele an den blonden Zöpfen zerrt, 
alt und gebrechlich ſein wird, dann wird er noch 
ſeinen ſtaunenden Enkeln erzählen, wie er der⸗ 
einſt, dereinſt dem deutſchen Kaiſerpaare zuge⸗ 
jubelt. Vergeſſen ſind ja dann längſt manch' 
heut noch friſche, unerfreuliche Begleiterſcheinungen 
der Kaiſerfahrt, und wenn man von unbeteiligter 
Seite Dies und Jenes davon vernimmt, fo ver- 
ſteht man, daß das Kaiſerpaar froh war, als es 
die Küſte Paläſtinas entſchwinden ſah. Noch 
immer aber kann man hier nicht begreifen, daß 
jene an ſich ſo denkwürdige Reiſe ſo Vieles und 
Wichtiges zu wünſchen übrig gelaſſen; auch daß 
einem Engländer die ſämtlichen Dispoſitionen 
übertragen worden waren, wollte damals und 
will auch heute noch nicht vielen Deutſchen in 
den Kopf. „Carl Stangen war der gegebene 
Mann“, ſagte mir erſt dieſer Tage ein deutſcher 
Arzt, der ſeit dreißig Jahren in Paläſtina an⸗ 
fällig ift, „er kennt feit langem Land und Leute, 
hat mit ſtets wachſendem Erfolg den deutſchen 
Reiſeſtrom hierher gelenkt und verſügt über die 
beſten Verbindungen.“ — — 

Schwamm drüber! Auch unſer Kaiſerpaar 
wird, gleich ſo vielen anderen Reiſenden, nicht 
zum zwellen Male das gelobte Land beſuchen! 


4 13. April. 
„Nun ſitzt man da mit dem Billet und kann 
es nicht verwerten“ — — wenigſtens vorläufig 


nicht! Seit vorgeſtern ſollen wir an der ſyriſchen 


Pfingſten würde die freie Eiſenbahnfahrt nach 
Berlin zur Denkmalsenthüllung in Wegfall 
kommen. Demgemäß iſt für den 1. Juni noch 
eine Sitzung des Reichstags in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion 
des Agenten Wolff und der unverehelichten 
Saul, welche wegen Verleitung von Zeuginnen 
im Prozeſſe Sternberg zum Meineide 
am 9. März zu 3, bezw. 1 Jahr Zuchthaus 
verurteilt worden waren. 

Die heſſiſche Regierung, ſo ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt, erachtet 
nach dem Verlauf der Zolldebatte im 
dortigen Landtag die Fortführung der Handels⸗ 
vertragspolitik und den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge als eine abſolute Notwendigkeit für 
Deutſchland. 

Ein uneingeſchränktes Ver⸗ 
trauensvotum hat die konſervative Land⸗ 
tagsfraktion nach der „Kreuzztg.“ bei ihrem Aus⸗ 
einandergehen ihrem Vorſitzenden, dem Grafen 
Limburg, ausgeſprochen. = 

Die internationale Zuckerkonfe⸗ 
renz wird, wie der „Magdeburger Ztg.“ aus 
Berlin gemeldet wird, wohl überhaupt nicht zu 
ſtande kommen. Jedenfalls ſeien die formellen 
Einladungen zur Konferenz ſeitens Belgiens noch 
nicht ergangen. Von einem Lande liege bereits 
eine Weigerung zur Teilnahme vor, dagegen 
ſei England auch nach der Einführung des 
Zuckerzolles geneigt, ſich an den Beſprechungen 
zu beteiligen. 

Das Kriegsgericht zu Kiel verur⸗ 
teilte den Matroſenartilleriſten Krüger wegen 
thätlichen Angriffs auf ſeinen Vorgeſetzten, den 
Torpedomaat Dingelſtedt, zu drei Jahren 
Gefängnis. 

Handwerker- und Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. Oſſiziös wird geſchrieben: 
Während bekanntlich die Inanſpruchnahme der 
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe durch die 
Landwirte ganz erfreulich (Das glauben 
wir. Schriftl.) iſt, machen die Handwerker 
von dem ihnen zur Verfügung geſtellten Kredit 
nicht in dem Umfange Gebrauch, der in ihrem 
eigenen Intereſſe liegen würde. Man führt die 
Thatſache hauptſächlich auf den Mangel an 
Kenntniſſen in der Handhabung der Formen zu⸗ 
rück. Um den Mangel zu heben, liegt es in der 
Abſicht, Inſtruktionskurſe für größere 
Teile der preußiſchen Monarchie abzuhalten, und 
wenn möglich, die Einrichtung auf ganz Preußen 
auszudehnen. In nächſter Zeit dürfte in Berlin 
unter Teilnahme der Vertreter ſämtlicher Hand⸗ 
werkskammern eine Konferenz ſtattfinden, in der 


über die Geſtaltung der Kurſe, die zweckmäßigſte 


Form ihrer Abhaltung, die Gebietsabgrenzung 
u. J. w. beraten werden ſoll. ü 

Gegen Reichstagsdiäten ſoll 
nach dem „Tag“ die bayeriſche Regierung 
ſich im Bundesrat ausgeſprochen haben unter 
dem Hinweis auf die Erfahrungen bei den baye⸗ 
riſchen Landtagsabgeordneten, welche, um recht 
viele Tagegelder zu bekommen, die Verhandlungen 
unnötig hinausſchöben. 

Eine erhebliche „Leutenot“ 
ſcheint im heſſiſchen Juſtizdienſt 
zu herrſchen. Juſtizminiſter Dittmar hat, wie 
nach der „Frankfurter Zeitung“ verlautet, bereits 
ſämtliche Aſſeſſoren der letzten Prüfung, ohne 
daß ihnen die amtliche Mitteilung über den 
Ausgang ihres Examens ſchon zugegangen wäre, 
aushilfsweiſe eingeſtellt, nur die beiden 
Aſſeſſoren jüdiſcher Konfeſſion nicht. 

Mit einer Kundgebung für höhere 
Getreidezölle haben die Antiſemiten in 
Steglitz am Donnerstag kläglich Fiasko erlitten. 


Küſte entlang ſchwimmen, aber unſere „Venus“, 
wie das uns beſtimmte Lloydſchiff heißt, tauchte 
nicht aus den Wellen auf und zeigte ſich nicht 
den ſpähenden Blicken. 

Auf der Agentur des öſterreichiſchen Lloyd 
(wo übrigens blos franzöſiſch geſprochen wird!), 
konnte man nur erfahren, daß, da in Aegypten 
einige Peſtfälle vorgekommen, das Schiff jeden⸗ 
falls direkt von Port Said nach Beirut gegangen 
wäre, um dort eine kurze Quarantäne durchzu⸗ 
machen, der türkiſche Hafendirektor erwiderte 
gleichmütig auf alle Fragen: „Min arif!“ — 
„Wer weiß es!“ — und ſchmauchte gemütlich 
an ſeiner Waſſerpfeife weiter, und erſt unſer 
liebenswürdiger deutſcher Poſtmeiſter, der uns 
gleich ſeinem Jeruſalemer Kollegen ſo häufig ge⸗ 
fällig geweſen, brachte die Auskunft, daß der 
Dampfer in Beirut zwei Tage in Quarantäne 
liegen und hierauf erſt Jaffa anlaufen würde, 
um dann feine vorſchriſtsmäßige Fahrt, an der 
Küſte entlang nach Konſtantinopel, fortzuſetzen. 

O, wir können's ja aushalten, ſo wohl fühlen 
wir uns hier, und wir freuen uns in der mittag⸗ 
lichen Glut wie die Schneekönige auf den Abend⸗ 
ſpazierritt am Meere entlang nach Sarona. Man 
munkelt ſogar etwas von friſchen Kartoffeln mit 
friſcher Butter in der Laube von Großmama Lipp⸗ 
mann, bei der wir ſchon wiederholt eingekehrt. 

Wenn wir nur überhaupt in abſehbarer Zeit 
weiterkommen! — Aber wie ſagte der würdige 
Turbanträger mit der Waſſerpipe? „Min arif!“ 
— Wer weiß es!“ 


ee 


Die Antiſemiten Böckel und Prof. Förſter wollten 
in Steglitz Begeiſterung für höhere Getreidezölle 
hervorrufen. Nach der „Volksztg.“ hatten ſich 
aber kaum 60 Perſonen eingefunden, und von 
dieſen waren nur die Hälfte Antiſemiten. Mit 
Rückſicht darauf wagten die Antiſemiten nicht 
einmal eine Reſolution für die Getreidezölle ein⸗ 
zubringen. 

Für die Bierſteuer macht jetzt auch 
Herr Schweinburg, der journaliſtiſche Vertrauens⸗ 
mann Miquels, mobil: „Die Thatſache, daß 
man in den mittleren und kleineren Bundesſtaaten 
die finanzielle Inanſpruchnahme für das Reich 
als beſonders drückend und ſtörend empfindet,“ 
— Herr Schweinburg ſpricht von der Erhöhung 
der Kriegsinvaliden⸗Ruhegehälter, — „weiſt deut⸗ 
lich genug auf die gewichtigen deutſch⸗nationalen 


Geſichtspunkte hin, welche dafür ſprechen, daß 


das Reich für die Deckung ſeines Ausgabebedarfs 
durch Entwickelung feiner eigenen Finanzquellen 
ſelbſt ſorgt.“ — So Herr Schweinburg. Die 
Freunde der Bierſteuer werden ſich das nicht zwei⸗ 
mal ſagen laſſen. 

Im Elberfelder Militärbe⸗ 
freiungsprozeß wurde geſtern früh die 
Beweisaufnahme geſchloſſen. Sodann begannen 
die Plaidoyers. Der Erſte Staatsanwalt Dr. 
Jonen hielt die Anklage in vollem Umfange auf⸗ 
recht. Er nahm eine Verbindung zwiſchen Bau- 
mann und Dr. Schimmel an, einmal, weil alle 
ermittelten Perſonen, welche von Baumann zu 
Dr. Schimmel geſchickt worden waren, bei dieſem 
Erfolg gehabt hätten, andererſeits weil nach den 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen bei der Magdeburger 
Liſte ſämtliche Perſonen, welche von Baumann 
nach Magdeburg geſandt worden waren, mit 
einer Ausnahme auch freigekommen ſeien; keine 
Perſon aus der hieſigen Gegend ſei, ſoweit die 
Ermittelungen ergeben haben, von Baumann 
dorthin geſchickt worden. Im weiteren Verlaufe 
der Verhandlungen ließ der Erſte Staatsanwalt 
Dr. Jonen die Anklage gegen Frau Schmidt 
Garſchagen ſenior und Zimmermann ſenior fallen, 
ſtellte betreffs der Angeklagten Hußmann, Eicken⸗ 
ſcheidt und Wüſter die Entſcheidung dem Ge⸗ 
richtshofe anheim und hielt gegen alle anderen 
Angeklagten die Anklage aufrecht. Die Straf⸗ 
anträge werden am Montag geſtellt werden, nach⸗ 
dem der Staatsanwalt Dr. Alberts geſprochen 
hat. — Wie die „Elberfelder Zeitung“ meldet, 
iſt Oberſtabsarzt Dr. Schimmel Donnerſtag abend 
aus der Haft entlaſſen worden. 


Der Krieg in China. 
Der zur Vorberatung der Ent- 
Fab an fg micbergefegte Au s ſchuß 
der Geſandten beſtehend aus dem deutſchen, 
dem engliſchen, dem franzöſiſchen und dem ja- 
paniſchen Geſandten in Peking, hat am Mittwoch 
den übrigen Geſandten ſeinen Bericht überreicht. 

Das deutſche Kreuzer geſchwader 
ſoll, wie der „Danz. Ztg.“ aus Berlin gemeldet 
wird, weiter in voller Stärke in den chineſiſchen 
Gewäſſern verbleiben. Auch die nach Auſtralien 
entfandten Kreuzer „Hanſa“ und „Seeadler“ 
ſollen nach Erledigung ihrer Sonderaufträge ſo⸗ 
fort nach China zurückkehren. 

Londoner Blätter melden aus Peking: 
Generalmajor von Kettler verläßt Paotingfu am 
5. d. Mts. und begiebt ſich nach Japan. Er 
ſagt, die deutſchen Truppen dürften binnen drei 
Wochen zurückgezogen werden. Man glaubt, die 
Chineſen ſeien bereits in die Berge zurückgekehrt, 
aus denen ſie ſoeben vertrieben worden waren. 
Die franzöſiſchen Truppen dürften demnächſt aus 
Paotingfu zurückgezogen werden, und es dürften 
nur einige Kompagnien zum Schutze der Eiſen⸗ 
bahn zurückgelaſſen werden. Die Ermordung 
von deutſchen Soldaten längs der Eiſenbahnlinie 
machte die Beſtrafung der Einwohner eines Dorfes 
bei Tingsho notwendig; das Dorf wurde nieder⸗ 
gebrannt. 


— 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Kriegsmüdigkeit der Buren 
äußert ſich fortdauernd ſehr merkwürdig. Zeeruſt 
war am 29 April immer noch von den Buren 
eingeſchloſſen, es war jedoch, wie ſehr ſtolz nach 
London berichtet wird, der Garniſon gelungen, 
ſich bedeutender Mengen friſchen Fleiſches zu be⸗ 
mächtigen. Aber feſt ſitzt ſie noch. 

Ein Burenkommando bemächtigte ſich am 
30. v. Mts. der Station Paauwpan, nur 65 
Kilometer von De Aar entfernt. 
Der Bahnverkehr war in Folge deſſen den ganzen 
Tag unterbrochen. 

„Daily Mail“ meldet aus Brüſſel: Prä- 
ſident Krüger habe eine Mitteilung aus 
Lourenzo⸗Marguli erhalten, nach welcher der 
Aufſtand im Norden der Kapkolonie an Ausdehnung 
gewinnt. 1000 Holländer ſollen ſich wieder den 
Buren angeſchloſſen haben. 

Eine Meldung des „Reuterſchen Bureau“ 
aus Pretoria vom 3. Mat beſagt: Durch heute 
erlaſſene Proklamationen wird die 
Zivilverwaltung Trans vaals weiter 
ausgedehnt. In den Städten Johannesburg, 
Boksburg und Krügersdorp wird die Polizei der 
Zivilbehörde übertragen und in Heidelberg und 
Standerton werden Zivil⸗Gerichtshöſe eingeſetzt. 


Ausland. 
Frankreich. ä 


Aus Paris wird vom 3. d. Mts. gemeldet: 
Im heutigen Miniſterrat erſtattete Delcaſſe 
Bericht über ſeine Reiſe nach Petersburg 
und erklärte, daß über alle Fragen, welche Ruß⸗ 
land und Frankreich intereſſierten, ein vollſtändiges 
Einvernehmen zwiſchen den beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen herrſche. 

Rußland. 


Ruſſiſche Anleihe in Frankreich. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet , 
wird, hat die ruſſiſche Regierung, die trotz aller 
1 es abzuleugnen, an die Aufnahme neuer 

eldmittel denken muß, im Grundſatz mit fran⸗ 
zöſiſchen Bankiers die Aufnahme einer Anleihe 
vereinbart. Die Höhe der Anleihe wird vermut⸗ 
lich 500 Millionen Franks betragen. Der 
Emiſſionskurs iſt noch nicht feſtgeſetzt. Mit dieſer 
Anleihe wird aber der Geldbedarf der ruſſiſchen 
Regierung, der ſich neuerdings ſehr fühlbar machen 
ſoll, nicht gedeckt werden können, und es ſind 
daher mit amerikaniſchen und engliſchen Bankiers 
Verhandlungen angeknüpft worden, die den Zweck 
haben, weitere Summen für Rußland flüſſig zu 
machen. 

Italien. 

Ein Orden der Arbeit. Der König 
von Italien wird, wie der „Capitän Fracaſſa“ 
meldet, am Sonntag durch Dekret einen neuen 
„Orden der Arbeit“ ſtiften. Derſelbe ſoll Bürgern 
und Arbeitern verliehen werden, die ſich auf dem 
Gebiete der Wohlfahrtseinrichtungen und der 
Arbeitsverhältniſſe verdient gemacht haben. 

Serbien. 

Serbien hat ſich vollſtändig in das ruſſiſche 
Fahrwaſſer begeben. König Alexander ſoll mit 
Rußland eine Militärkon vention und 
ein Schutz⸗ und Trutzbündnis ab⸗ 
geſchloſſen haben. Auf Befehl des Königs 
Alexander wurde auch auf der Belgrader Militär⸗ 
Akademie die ruſſiſche Sprache als obligater Lehr⸗ 
gegenſtand eingeführt. * 
Japan. 

Infolge davon, daß der Finanzminiſter ver⸗ 
ſchiedene öffentliche Arbeiten verſchoben, hat die 
Kabinets⸗Kriſis eine neue Wendung 
genommen. Nach einer Mittwoch ſtattgehabten 
Kabinetsſitzung begab ſich Marquis Ito ins Palais 
und reichte fein Entlaſſungsgeſuch ein, 
ſämtliche Miniſter mit Ausnahme des Kriegs- 
miniſters Baron Kodama thaten dasſelbe. Wie 
berichtet wird, ſoll Marquis Ito dem Kaiſer ge⸗ 
raten haben, Yamagata mit der Bildung eines 
neuen Kabmets zu betrauen, aber es ift zweifel⸗ 
haft, ob derſelbe ſich dieſer Aufgabe unterziehen 
wird. Wahrſcheinlich wird Marquis Ito das 
neue Kabinet zuſammenſetzen und zwar unter Aus⸗ 
5 des Finanzminiſters in gleicher Weiſe wie 

isher. 


Provinzielles. 


Konitz. 2. Mai. Die jetzt im Zuchthauſe zu 
zu Rhein i. Opr. befindliche frühere Geſindever⸗ 
mieterin Frau Anna Roß geb. Quandt aus 
Konitz iſt vom Schöffengericht zu Konitz in der 
Sitzung vom 22. Februar wegen Beleidigung 
des nach Berlin verzogenen Fleiſcherme iſt ers 
Lewy, dem ſie nachgerufen hatte: „Sie ſind der 
Mörder!“ zu 20 Mk. Geldbuße verurteilt worden. 
Die Beru fung⸗Strafkammer erhöhte 
heute die Strafe auf 120 Mark. 

Konitz, 2. Mai. Verwolfen wurde heute 
von der Strafkammer die Berufung des Jour⸗ 
naliſten Hermann Rauch aus Rixdorſ bei Berlin, 
welcher durch Urteil des Konitzer Schöffengerichts 
vom 8. März d. J. wegen Beleidigung des Zahn⸗ 
heilkundigen Max Maibauer in Konitz in eine 
Geldſtrafe von 60 Mark genommen war. Rauch 
hat eines Sonntags im Dezember v. J. dem 
Mehlhändler Ernſt Henſel gegenüber, als dieſer 
ihm mitteilte, das Meibauer behaupte, er (Rauch) 
ſei ein Jude, geantwortet: „Wenn Maibauer das 
ſagte, dann iſt er ein Lump!, — Die Reviſion 
in der Konitzer Meineidsſache gegen 
MoritzLewy wird am 10. d. Mts. den zweiten 
Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigen. 

Schlochau, 3. Mai. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hat geſtern beſchloſſen, dem Weſtpreußiſchen 
Schützenbunde beizutreten. 

Danzig, 3. Mai. Geh. Marine⸗Ober⸗ 
baurat Ruhloff vom Reichsmarineamt 
kam heute hier an und begab ſich an Bord des 
„Kaiſer Barbaroſſa“, welcher Vormittags auf der 
Reede die erſte Probefahrt machte. — Die 
Steimmig'ſche Papierfabrik in Groß “ 
Böhlkau, welche Mitte Mai im Intereſſe der 
Konkursgläubiger zum Verkauf kommt, wird 
vorausſichtlich von Zeitungsbeſitzern zum Betrieb 
für gemeinſame Rechnung erworben werden. — 
Der Beſuch des Kaiſers und des Königs 
von Sachſen in Danzig und damit in 
Verbindung die Taufe des neuen Panzers „D“ 
auf der Schichauwerft wird nicht am 17. Mai, 
ſondern wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des 
Juni ftattfinden. Der genane Termin wırd jeden» 
falls erſt Ende dieſes Monats feſtgelegt werden. 

d. Argenau, 3. Mai. Diſtrikskommiſſar 
Gottſchalk aus Bromberg iſt vom 1. Mai 
ab hierher verſetzt und hat die Amtsgeſchäfte 


* 


bereits übernommen. — Die Stadt erhält 


jetzt durchweg Trottoir. — In der Wall⸗ 
ſtraße iſt ein Fall von Typhus vorgekommen. 
— Schneidemühlenbeſitzer Fiſcher in Wodek ließ 
dort eine Eiche fällen, deren Stamm 2 Meter 
Durchmeſſer und bis zu den erſten ſehr ſtarken 
Aeſten eine Höhe von 3 Meter hatte. Aus den 
Aeſten erzielte er 11 Klafter Brennholz, 
aus den Zweigen 5 Fuhren Strauch. Das 
eiſenharte Holz ſetzt der Bearbeitung zähen 
Widerſtand entgegen. Sachverſtändige ſchätzen 
das Alter der Eiche nach den Ringen auf tauſend 
Jahre und darüber. 

r. Schulitz, 3. Mai. Bei den Beſitzern in 
Grütz a. W. ſtellte ſich geſtern ein Marken⸗ 
reviſor ein. Er nannte ſich Reſerveleutnant 
von Winter. Da einige Invalidenkarten nicht ge⸗ 
nügend geklebt waren, fo forderte er gegen 
Quittung das Geld für die fehlenden Marken, 
das ihm auch gegeben wurde. Der Herr wollte 
ſo gut ſein und die Marken einkleben und dann 
gleich die Karten zurückſenden. Beim Beſitzer 
Wichert aber kam er nicht ſo glatt durch. Der⸗ 
ſelbe erkannte den Schwind ler und ließ ihn 
durch den Gemeindevorſteher feſtnehmen. Bei 
ſeiner heutigen Vernehmung auf dem Diſtriktsamt 
zeigte ſich, daß der Herr Leutnant nie Soldat 
war und den Namen Ignatz Wiſchnitzki führt. 

Bromberg, 3. Mar. In der geſtrigen geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten genehmigte die 
Verſammlung den Ankauf der dem Verein für 
Radwettfahren gehörigen Rennbahn für den 
Preis von 58 000 Nark. — Der Ankauf hängt 
mit vom Militärfiskus geplanten Garniſionbauten 
zuſammen. Zum unbeſoldeten 
Stadtrat wurde in der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung Herr Kaufmann Zawadzki ein⸗ 
ſtimmig gewählt. 


————————— er 


Lokales. 
Thorn, den 4. Mai 1901. 


— herr Regierungspräfident von Jagow 
iſt geſtern nachmittag um 5 Uhr 51 Minuten 
nach Graudenz abgereiſt. 

— Coppernicus-Derein. Die nächſte Monats⸗ 
ſitzung findet am Montag, den 6. Mai, abends 
8'/, Uhr im Vereinszimmer im Mittelgeſchoſſe des 
Artushofes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer einigen Mitteilungen des Vorſtandes, 


darunter über eine Spende des Rittergutsbeſitzers 
errn Körner in Hofleben von 100 M. für das 


enkmälerarchiv, die Ehrung des verſtorbenen Ver⸗ 


einsmitgliedes Stadtbaurats Rudolph Schmidt 
und die Wahl des Stellvertreters des Schrift⸗ 


führers. In dem wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung 
wird Herr Profeſſor Boethke einen Vortrag „Ueber 
Shakespeares Sonnette” halten. b 
von Gäſten, auch von Damen, zu dieſem Teile 
der Sitzung iſt erwünſcht. 
— der verein für Naturheilkunde hielt 
geſtern Abend im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine Verſammlung ab, die leider nur 
mäßig beſucht war. Die Vorſitzende, Fräulein 
Küntzel ſprach in ihren begrüßenden Worten 
ihr Bedauern über dieſe Thatſache aus: gerade 
an dieſem Abend ſolle eine Frage behandelt 
werden, die für das geſundheitliche Leben des 
Volkes von eminenter Wichtigkeit ſei. Es handele 
ſich um das vom hieſigen Verein begründete 
Luft⸗ und Lichtbad, das bereits im vorigen Herbſt 
„ nominell eröffnet warden, aber nur einer winzigen 
Anzahl von Perſonen zu ſtatten gekommen ſei, 
die ſich einer beſonders kräftigen Geſundheit und 
Abhärtung erfreuten. Herr Wartmann machte 
darn einige geſchäftliche Mitteilungen. Als Redner 
für das nächſte Jahr ſind Frl. Kube und die 
Herren Gerling, Siegert⸗Berlin und Dr. Dock 
aus der Schweiz gewonnen. Die kürzlich ſtatt⸗ 
gefundene Gauverſammlung in Poſen hat einen 
ſchönen glänzenden Verlauf genommen. Dem 
Gau gehören jetzt 15 Vereine an. Als Ort der 
nächſten Gauverſammlung wurde Inowrazlaw 
gewählt. Im Anſchluß an den Gautag fand 
eine Volksverſammlung ftatt, in der Herr Redak⸗ 
teur Gerling⸗Berlin mit großem Beifall ſprach. 
Es wurde angeregt, inner halb der Vereinsorgani⸗ 
ſation Arbeiterabteilungen zu gründen, um auch 


äußert habe, 


Die Einführung 


dem niederen Volke die Segnungen der natur⸗ 
gemäßen Heilweiſe zu teil werden zu laſſen. Der 
Gau ſetzte einen Beſchluß hierüber auf ſpäter aus. 
Redner teilte dann im Namen der Kaſſenreviſoren 
mit, daß bei Reviſion der Kaſſe Anſtände nicht 
vorgefunden worden ſeien. Die Verſammlung 
ſpricht Entlaſtung aus. Sodann ſprach Redner 
über naturgemäße Lebensweiſe und kam in ſeiner 
Vorleſung auch auf die große Bedeutung zu 
ſprechen, die die Anwendung von Luft⸗ und Licht⸗ 
bädern für die menſchliche Geſundheit habe. 
Redner legte ſeiner Vorleſung eine diesbezügliche 
Schrift von Dr. Lahmann unter und teilte zum 


Schluſſe mit, daß das hieſige Bad eine Herren⸗ u 


und Damenabteilung enthält und mit Turnge⸗ 
räten und anderen Gelegenheiten zu körperlicher 
Bethätigung ausgerüſtet iſt. Auch ein Grasbad 
iſt vorhanden. Eine Einrichtung für Douche⸗ 
bäder ſoll ebenfalls geſchaffnn werden. Für die 
Bäder werden Jahres⸗ und Monatsabonnements 
ausgegeben, auch können Einzelbäder genommen 
werden. Redner ſchloß mit dem Hinweiſe darauf, 
daß Excellenz von Menzel auf eine Anfrage ge⸗ 
daß das wahre Lebenselixir 
Mäßigkeit und Abhärtung ſei. Die Vorſitzende 


ſchloß mit der Bitte, die neue Badeanlage recht 
fleißig zu benutzen. Es fand dann noch Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder und Ausgabe von Bade⸗ 
karten ſtatt. 


— Don der Weichſel. Die erſten Holz⸗ 


traften ſind vorgeſtern und geſtern hier ange⸗ 
kommen. Heute vormittag paſſierten drei weitere 
u * Stadt. — Der neue Fährdampfer 
„DD 

polizeilich auf Länge, Breite, Tiefgang ꝛc. ver⸗ 
meſſen und geaicht. 


nung“ wurde geſtern im Winterhafen 


Heute findet die amtliche 
Probefahrt ſtatt, zu der der Dampfer 150 Mann 
Soldaten an Bord genommen hat, um die Trag⸗ 
fähigheit, Raumverhältniſſe ꝛc. zu prüfen. — Der 
Dampfer „Martha“ des neuen Ankervereins 
machte geſtern und heute Probefahrten, die recht 
befriedigend ausfielen. Das Schiff gehorcht tadel⸗ 
los und entwickelt eine bedeutende Geſchwindig⸗ 
keit. — Den Bruch der Welle hatte un⸗ 
längſt in Zlotterie der Brahemünder Dampfer 
„Victor“ zu beklagen. Jetzt iſt der Schaden 
von der Firma E. Drewitz, Maſchinenbauanſtalt 
repariert worden und das Schiff kehrt heute nach 
ſeinem Heimatshafen zurück. 

— Eine öffentliche Arbeiterverſammlung 
findet am nächſten Dienſtag abends 7 Uhr im 
Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ in Mocker, Linden⸗ 
ſtraße, ſtatt. Herr O. Rennthaler⸗Berlin referiert 
über das Thema: „Die gegenwärtige Lage der 
Arbeiter und wie und wodurch iſt dieſelbe zu 
verbeſſern?“ 

— Unfall mit tötlichem Ausgange. Geſtern 


Nachmittag um 3 Uhr iſt der Schiffseigner Joh. 


Kutz aus Zlotterie oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
beim Ankerausziehen in die Weichſel gefallen und 
ertrunken. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht auf⸗ 
gefunden. 

— der Diviſionskommandeur der 35. 
Divifion Herr Generalleutnant Wallmüller 
iſt geſtern Abend von Graudenz hier eingetroffen 
und im „Thorner Hof“ abgeſtiegen. Heute 
wohnte derſelbe den Kompagniebeſichtigungen der 
Infanterie⸗Regimenter 21 und 61 bei. Die Ab⸗ 
reiſe des Herrn Diviſionskommandeurs erfolgt 
heute Abend nach Graudenz. NE 

— Straflammerfigung vom 3. Mai. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 3 Sachen an. In der erſten wurde 
der Arbeiter Stanislaus Roſgowski aus Bruchhauſen, 
welcher von der Verpflichtung zum Erſcheinen im geſtri⸗ 
gen Termine entbunden war, zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt, weil er einen Schemel auf eine Menſchen⸗ 
menge geworfen hatte. — Die Anklage in der zweiten 
Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Johann Lewan⸗ 
dowski aus Schwetz, z. Zt. in Haft, und hatte das Ver⸗ 
gehen des Diebſtahls zum Gegenſtande. Lewandowski 
wurde unter Zubilligung von mildernden Umſtänden mit 
6 Monaten Gefängnis beſtraft. — Als dritte Sache kam 
die Strafſache gegen den Kaufmann Paul Foerſter von 
hier zur Verhandlung. Foerſter, dem Herr Rechtsanwalt 
Neumann als Verteidiger zur Seite ſtand, war zur Laſt 
gelegt, ſich des einfachen Bankerotts, der Urkunden⸗ 
fälſchung in 3 Fällen und der Unterſchlagung ſchuldig 
gemacht zu haben. Ueber das Vermögen des Auge⸗ 
klagten wurde im September 1900 das Konkursverfahren 
eröffnet, weil Angeklagter ſeinen Ba a aa 
nicht mehr nachkommen konnte. Da Angellagter, ob⸗ 
gleich er mehrere kaufmänniſche Geſchäfte in Thorn und 


Zwangsverfteigerung. 
Am Dienſtag den 7. Mai, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich am Königl. Landgericht hier⸗ 
ſelbſt folgende Gegenſtände 

2 Wäſcheſpinde, 1 großen 
Spiegel, 1 Sopha; 1 Näh- 
maſchine, 2 Rohrftühle 
- öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
> baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 4. Mai 1901. 


Boyke, 2 1 * u 
Sich 90 Goldene Medaille leicht u. sicher mit jedem Plätteisen. 
2 — — — paris 1900 Nur echt mit Schutzmarke „Globus“ 

| Obstweine aris 5 In Packeten à 20 Pfg. überall vorrätig. 
1 Jo 5 7 ³²¹ FERENNARNEREESTTET EN 
eidelbeerwein, Apfelſeet, 5 FRE E 

wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ usverkau | a 0 0 
zeichnet, empfiehlt 5 — ER 9! 


Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann 


2 kleine möblirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
Burſchengelaß, zu vermieten 
Gerechteſtraße 50, l, I. 


haben. 


Die ſchönfte 


Mein kleines Warenlager der Schank⸗ 
und materialbranche bin ich bereit, 
im Einzeln oder im Ganzen unter 
aünſtigen preiſen zu verkaufen. Auch! 
iſt die Ladeneinrichtung zu 


Joseph Bry, Neuſt. Markt 17. 


Pplättwäſche 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Klanzstärke 


von Fritz Schulz jun, Aktiengesellschaft, Leipzig 


Särgen, 


Sarg- Ausstattungen. 
J. Thober, Kulmerſtr. 10. 


Podgorz betrieb, keine kaufmänniſchen Bücher geführt hat, 
ſo ſoll er dadurch gegen die Beſtimmungen der Konkurs⸗ 
ordnung verſtoßen haben. Zu einer Zeit, als Ange⸗ 
klagter ſich bereits in Zahlungsſchwierigkeiten befand, 
verkaufte er an den Gaſtwirt Georg Gwosdz in Czerne⸗ 
witz und den Gaſtwirk Carl Kremin in Bielawy je einen 
Muſikautomaten zum Preiſe von 300 Mk. bezw. 200 
Mk. Er vereinbarte mit den Käufern, daß der Kauf⸗ 
preis in Teilbeträgen bezahlt und daß über den jedes⸗ 
mal rückſtändig bleibenden Betrag ein Wechſel ausgeſtellt 
werden ſollte. Als Gwosdz noch 160 Mk. auf ſeinen 
Muſikautomaten ſchuldig war, ſtellte er dem Foerſter ge⸗ 
mäß der getroffenen Vereinbarung ein Blankoaccept aus 
und übergab daſſelbe dem Angeklagten. Einige Tage 
ſpäter teilte Foerſter dem Gwosdz mit, daß das Blanko⸗ 
accept unbrauchbar geworden ſei und daß er einen 
Wechſel ausſtellen möge. Gwosdz, der 
Foerſter volles Vertrauen entgegenbrachte, 
händigte dem Angeklagten ein neues Blankoaccept aus. 
Foerſter füllte nun nicht nur das letztere, ſondern auch 
das zuerſt ausgeſtellte Accept, das er noch in Händen 
hatte, in Höhe von je 160 Mk. aus und gab beide 
Accepte in Zahlung. Aehnlich verfuhr er auch mit 
Kremin. Letzterer übergab dem Angeklagten ein Blanko⸗ 
accept über den noch 3 Kaufpreis von 75 Ml. 
Angeklagter füllte auch dieſen Wechſel aus, aber nicht in 
Höhe des ihm noch thatſächlich zuſtehenden Kaufgelder⸗ 
reſtes von 75 Mk., ſondern in Höhe von 275 Mk. 
Darauf gab er auch dieſen und ſpäterhin noch einen 
weiteren fälſchlich über 265 Mk. ausgeſchriebenen Wechſel 
des Kremin in Zahlung. Einer weiteren Strafthat hatte 
ſich Angeklagter dadurch ſchuldig gemacht, daß er von 
dem Kaufmann Unferfährt in Bromberg 9 goldene Uhr- 
ketten auf Kredit entnahm und dieſelben noch an dem⸗ 
ſelben Tage auf dem ſtädtiſchen Pfandleihamte in Brom⸗ 
berg für einen Betrag von 330 Mk. verſetzte. Er that 
dies, nach ſeinem eigenen Geſtändnis, um in ſeiner Ver⸗ 
legenheit zu Geldmitteln zu gelangen. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft beantragte, den Angeklagten, welchen ſie im 
vollen Umfange der 
einer Gefängnisſtrafe von zuſammen 1 Jahr 3 Monaten 
zu beſtrafen. Der Gerichtshof faßte die Strafthaten des 
Angeklagten milder auf und erkannte auf eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten Gefängnis, auf welche Strafe er 
4 Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt in Anrechnung brachte. Er hob ferner den ⸗ gegen den 
Angeklagten erlaſſenen Haftbefehl auf, demzufolge Foerſter 
ſogleich auf freien Fuß geſetzt wurde. 
— verhaftet wurden 4 Perſonen. 
— (Temperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 

Wärme. 
— Barometerftand 27 Zoll 10 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel 1,96 Meter. 


Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Mai. Verſchiedene Blätter 
nennen als Nachfolger des Finanzminiſters von 
Miquel den nationalliberalen Abgeordneten 
Möller⸗Duisburg. 

Sagan, 3. Mai. In Wellersdorf, Kreis 
Sorau, tötete der Arbeiter Weiche den Arbeiter 
Pohl mit einer Hacke, ſchoß auf eine zu Hilfe 
kommende Frau, die von mehreren Kugeln in die 
Schulter getroffen wurde, und verletzte eine 
andere Frau ſchwer mit der Hacke. r 
Wilhelmshaven, 4. Mai. Das Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Friedrich III“ hat heute 
außer Dienſt geſtellt. Die Beſatzung iſt nach 
Kiel abgereiſt. 

Schlitz, 4. Mai. Der Kaiſer mit 
Gefolge traf heute früh mittels Sonderzuges 
hier ein. 

Frankfurt a. M., 3. Mai. Der „Frankf. 
Ztg. wird aus Koblenz gemeldet: In dem Moſel⸗ 
orte Moral wütet eine große Feuers bunſt, 
der die Feuerwehr nicht Herr wird. Bis geſtern 


mittag find 13 Häuſer, Ställe, Remiſen ufw.|- 


niedergebrannt. 

Deſſa u, 4. Mi. Nach dem heute aus⸗ 
gegebenen Bulletin hat die Beſſerung des 
Herzogs weitere Fortſchritte gemacht. 

Oppeln, 3. Mai. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte den 26 jährigen Lehrer Otto Bartelt aus 
Groſchowitz wegen Sittlichkeitsver 
brechen an Schulmädchen zu dreijährigem 
Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt. 

Betſchau, 3. Mai. In Weißak erſchoß 
der Arbeiter Krüger ſe ine Frau und 
brachte fich darauf zwei Schüſſe bei, ohne ſich 
jedoch lebensgefährlich zu verletzen. Krüger wurde 
zunächſt in das Amtsbezirksgeſängnis in Schöne⸗ 
derg gebracht. — 

Wien, 4. Mai. Die „Wiener Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht ein kaiſerliches Haudſchreiben, nach 
welchem die Delegationen zum 20. Mai 
onbezufen werden. 


nklage für überführt erachtete, mit 


London, 3. Mai. Der Schatzkanzler 
Hicks Beach empfing heute eine Arbeiter⸗ 


Abordnung. In Erwiderung auf die An⸗ 


ſprache derſelben ſagte er, es ſei unmöglich, den 
Zuckerzoll zurückzuziehen, welcher für das Budget 
dieſes Jahres von der größten Bedeutung ſei. 
Konſtantinopel, 3. Mai. Die Peſt 
hat ſich aufs neue in Meſopotamien gezeigt. Aus 
Basra werden mehrere Peſterkrankungen gemeldet. 


Kapſtadt, 3. Mai. Letzte Woche ver⸗ 
einigten ſich Buren in großer Zahl unter 
hervorragenden ihrer Führer bei Hartebeeſtfontein. 
General Babington beſchoß die ſtark verſchanzten 
Stellungen der Buren einen ganzen Tag lang 
und zwang ſie, dieſe am 27. April zu räumen. 
Tags darauf hatte Babington bei Lopfontein 


— 


einen harten Kampf zu beſtehen. 


Kalkutta, 4. Mai. In den Dörfern, in 
denen die Peſt herrſcht, iſt eine große Erregung 
der Einwohnerſchaft zu bemerken. In 20 Dörfern 
ſetzten die Einwohner den Sicherheitsmaßnahmen 
der Regierung planmäßigen Widerſtand entgegen. 
Ein Offizier wurde getötet, weitere Zuſammen⸗ 
ſtöße werden befürchtet. Nach den bedrohten 
Gegenden iſt Militär hinbeordert worden. 


Warſchau, 5. Mai. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug heute 1,71 Meter. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeiche 


Berlin, 4. Mai. Fonds feit, | 2. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 16,15 
Warſchau 8 Tage —.— 21,85 
Oeſterr. Banknoten 85,05 85,05 
Konſols 3 pet. 88,40 83,40 
uß. Konſols 3½ pt. 98,40 98,39 
uß. Konſols 3½ pet. abg 98,40 98,50 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 88 40 88,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98 50 98,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,60 85,60 
do. „ 3½ pt. do. 96,— 96.— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 96,30 96,20 
m 1 pt. 101,90 102,— 
Poln. Pfandbriefe 4½ pt. 97,60 97,40 
Türk. 1 % Anleihe C. 28,10 28,05 
— Rente 4 pet. 96,10 96,10 
män. Rente v. 1894 4 pet. 80,40 80,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,80 191,— 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 223,— 217,75 
arpener Bergw.⸗Akt. 18140 181,10 
aurahütte⸗Aktien 215,60 214,90 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Altien 115,40 115,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 175,— 174,75 
“ uli 173,— 173,— 
5 eptember 169.75 169,75 
HJ loco Newyerk 84⁵ 85,.— 
Roggen: Mai 146,25 146,— 
1 Ju 145,25 145,25 
4 September 145.— 145,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,40 44,30 


Wechſel⸗Diskont 4 pEt., Lombard⸗Zinsfus 5 pt. 


Durch ihre kostbaren Bestandteile, 
Eiweiss und Dotter, ist die 


\ 


nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei 
hergestellte 


| besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen, 

| Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen, | 
welcher sofort von den Vorzügen 

überzeugt, | 

Preis per Stück 50 Pl. Ueberali käuflich. 


Engros-Niederlage: J. M. Wendisch Nachf. 
Inhaber Hermann Kuttner, Thorn, 


Firma (Aktien⸗Geſellſchaft) 
t für ihre 

epochemachende patentierte Erfindung (Glasbranche⸗ 

Konſumartikel) in einzelnen Provinzen 


den Alleinverkauf 


an ſolvente Firmen abzugeben. 
Schleunige Offerten unter „Seneralvertretung 500“ 
Poſtamt 59, Berlin, erbeten. 


Die General-Vertretung erſter 
ucht fi 


Schafft 
sofort kräftige 
Bouillon. 


Verbessert 
Suppen, Saucen; 
Gemüse, em. 


Fleisch- 
Exfrack 


 Astıma 
Bronchiol- 
‚Cigareiten” 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbst. Erhältlich in 
vier Mischungen & 10, 20, 50 und 
8 100 Stück. 
Preis p. 10 Stück 50, 73, 1,00 1,50 
1 


be 
Königl. Apotheke J. Pardon, 
Thorn. 
Bronchiol-Besell:chaft m. b. N. 


Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Ci nnabis indica, 
Datura stramorium, Anisöl, Sal- 
peter. > 


Für die vielen Beweiſe 
innigſter Teilnahme, ſowie die 
überaus reichen Kranzſpenden 
bei dem Begräbniſſe des uns ſo 
jäh aus dem Leben geriſſenen 
Liebling, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Jacobi für feine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, ſagen 
wir unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Familie Becker. 


Leistungsfähige süddeutsche 


* [3 * 
Cigarrenfabrik, 
Preislage Mk. 25--100,—, sucht 
am hiesigen Platz eventl, auch 
Provinz gut eingeführten 


Vertreter. 


Offerten an Rudolf Mosse, 
Berlin, 8. W. unter J. U. 8555 


Margarine. 


Eine der größten Margarine-Fa- 
briken ſucht für Thorn und Umgegend 
tüchtigen Vertreter. Offerten unter 
T. X. 6127 an Rudolf Moste, 
Danzig, Hundegaſſe 60, 


Eine große deutſche Lebens : Der: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht zum wei⸗ 
teren Ausbau ihres beſtehenden Ge- 
ſchäfts für Thorn u. Umgebung 
einen leiſtungsfähigen 


vertreter 


gegen hohe Proviſion reſp. Fixum. 
Angebote unter V. 22 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Tüchlige Rockſchneider 


ſucht 
Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 5. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Turmſtr. 12. 


Kassirerin 


per ſofort oder auch ſpäter geſucht 
Drogenhandlung von I. Claass. 


Tücht. Buchhalterin, 


mehrere Jahre thätig, jetzt noch in 
ungekündigter Stellung, ſucht per 
1. Juli anderweitig Stellung. Offert. 
unter Z. 10 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. n 


Geübte 


Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
4. Sobiechowska, 
Katharinenſtraße 7. 


Als Schneiderin, die auch 
jede andere Näharbeit verrichtet, empf. 
fi Wittwe B. Sawicka, 

Gerberſtraße 11, J. 


Ein Aufwartemädchen für den Nach⸗ 
mittag kann ſich melden 
Eliſabethſtraße 11, im Laden. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen von 
ſofort verlangt Uloſterſtr. 11, III. 


Geſucht 


40 bis 45 Cauſend Mark zur J. Stelle 
auf neuerbautes Wohnhaus in guter 
Lage Thorn's. Offerten unter G77 
an die Gejtäftsitelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


1 Grundſtück, 


mit ein Morgen Land und Obſtgarten 
iſt bei kleiner Anzahlung billig zu 
verkaufen. 
A. Podwalski, Moder, 
Koſakenſtraße 10, 


=== | Hausgrundstück 
0 mit Gemüſegarten, nahe bei 
Thorn, bei geringer Anzahl. 


fortzugshalber zu verkaufen. 
Gardje wl. i, Colonie Weißhof 41. 


Eine gutgehende 


Gastwirtschaft, 


in der Nähe zweier Kaſernen auf der 
Bromberger Vorſtadt mit Garten und 
Tanzſaal von ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 2142 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Bauplätze 


in guter Lage zu verkaufen. 
Bob. Majewski. Fiſcherſtr. 49. 


Ein neues 


Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 82, 171. rechts. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


W. Boetteher'ſche Badeanftalt. 
ee Le ee 


1 gut erhaltenes Ziegeleipark. 


Sonntag, den 5. Mai 1901, Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Garten-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regiments von Borcke unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zum Schluſſe: 


Magische Beleuchtung der Riesenfontäne, 


Eintritts reise Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski. Breiteſtr. u. Glückmann 
p : Kaliski, Artushof jowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein v. Oslowski, 
Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kasse: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 Pf., Kinderbillets 10 Pf. 
bpauerkarten für die Sommerſaiſon 1901 ſind zum Preiſe von Mk. 3,50 (giltig für 1 Perſon) und 
Mk. 6 (giltig für 3 Perſonen) in dem Geſchäftszimmer Strobandſtraße zu haben. 


Für Speisen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, und für eine reich⸗ 
haltige Abendkarte iſt beſte Sorge getragen. 


Meyer & Scheibe. 


... n 


Das diesjährige 


bad. und Sommerfrische Sonmerfurnen 
(zernewilz. Dienstag, den 7. Mai cr. 


9 Gymnaſial-Turnhalle. 
Am Sonntag, den 5. Mai h ale B Ateitungen tunen: bon 
8 durch Dampfer Martha.“ Abg. 2½ Uhr nachm.] 8— r Turnſpiele und von 9—10¼ 
Eröffnungsfahrt 15 finſtern Thor. Sommerftiſchler, eventl. mit 
Familien finden zu ſoliden preiſen jederzeit angenehme Penſion ohne 


Uhr Geräte. 
Der Vorſtand. 
Badezwang. (Im Abonnement Ausnahmepreiſe.) 8 
N. In Kürze ſteht die Eröffnung der Eiſenbahnhalteſtelle! Sonntag, den 5. Mai 
» * 


Sertenfahrnop| Schuhwaren 


(Brennabor) zu verkaufen. herren, Damen und Kinder 


Schultze, Brombergerſtr. 45. ‚Der 2 
— — | Johann Witkowski’schen 


Ein gut erhaltener dreirädiger 
Kinderwagen | Konfursmafje 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 


zu kaufen geſucht 
ausverkauft 


Brückenstr. 38, III. 
25 Breite⸗Straße 25. 
Starke 4“ wagen |Bastellungenu.Reparaturen 


bertäuflich. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ werden ſchnell und billig ausgeführt. 


ſtelle dieſer Zeitung. 
hikksche Leikunpen 


werden jauber ſachgemäß und billigſt 
ausgeführt. 

DE Sämmtlihe Reparaturen 
umgehend. i 

In Glocken, Elementen, Draht und 
allen elettrotechnijchen Bedarfsartikel 
unterhalte das grösste Lager 
am Platze. 

Prima Referenzen, Koſtenanſchläge 
und Zeichnungen gratis. 


A. Nauck, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 
Frau Meilicke, Naturärztin nicht 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 


Auf ärztliche Anordnung werden 


Fango- U. elektr. Lieht-Bäder 


verabfolgt und Fango für Privat 
gebrauch abgegeben. 


Braunbıer. 


Jeden dienſtag und Freitag 
Braunbier 


zu haben, 3 Ltr. Mk. 0,25. Culmer 
Chauſſee Nr. 82. 


R. Fischer. 


ſüße u. ſaure Sahne 


in beſter Güte empfiehlt die Käſe⸗ 
handlung Schillerstr. 1. 


Pa. Sauerkohl, 


Dillgurken, Czernewitz bevor, und wird es dadurch meinen verehrten Gäſten u. Gönnern nachm. 4 Uhr 
Bratherin e ermöglicht, mehrmals täglich Verbindung für mein Etabliſſement mit hält d 5 h 
5 9 ’ paſſendem Anſchluß zur Rückfahrt zu finden. u ‚ 
Preisselbeeren, Den hochverehrten Schulvorſtänden, ſowie den geſchätzten vereinen Ortsverein der Maschinenbauer 


alte ich meinen Garten wie meine Lokalitäten mit der Zuſicherung bekannter 

freundlicher und prompter Bedienung beſtens empfohlen. 
Erholungsbedürftige finden auch während der Ferienzeit bei mir 

freun dliche Aufnahme bei ziviler Preisſtellung. 

Sommerfriſche hat ſich faſt bei allen Gäſten beſtens bewährt. 


Modrzejewski. 


..... a <<<<iiiese 


Danziger Seifen, 
jowie Brot (Landbrot) und Holz | 


offerirt 
Julius Müller. 


Moder, Lindenſtraße 5. 


Roh -Cis 


zu jeder Tageszeit in unſerem 9) 
Geſchäftszimmer Strobandſtraße⸗Ecke 
Eliſadethſtraße zu haben, bei Monats⸗ 
Abonnements wird ſolches frei ins 
Haus geliefert. 5 
Meyer & Scheibe, 
Bier⸗verſandgeſchäft 
Thorn, Fernſprechänſchluß 101 


Spargel, 
täglich friſch, bei Herren P. Beg - 
don, Neuſtädt. Markt, A. Kirmes, 
Gerberſtr., I. G. Adolph, Breite⸗ 
ſtraße und M. Kalkstein von 
Oslowski, Brombergerſtr., zu 
billigſten Tagespreiſen. rögere 
Poſten bitte vorher zu beftellen. 

Casimir Walter, Mocker. 


and Metallarbeiter 
eee im kleinen Saale des 
ictoriagartens eine 


Derjammlung 


ab, Referent Herr Hartman-Berlin. 
Tagesorduung: 


Die jetzige Lage des Arbeiter⸗ 
ſtandes und welche Mittel ſind zu 
faſſen um die Lage zu verbeſſern. 


Der Einberufer. 


Wieses-Kämpe. 
Sonntag, den 5. Mai, 


u früh morgens von 5 Uhr ab x 
Mailuft. 


Empfehle Kaffee und Raderluhen, 
Milch, Landbrot, ſowie diverſe Biere. 


Restaurant zum Pilsner. 
Krebssoppe und Krebsschwänze 


Die Chemiſche Wajch: Anitalt, 
Kunft: und Seidenfärberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen: und 
Herren⸗Aleidungsſtücken. Teppichen, Vor: 
hängen, möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, in Dill 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 5 
Handſchuhen u. ſ. w. Schönes 


Gardinen und Spitzen an Bockbier 


aller Art werden aufs ſchonendſte und beſte 727 
= las 10 Pit. 


gewaſchen und appretirt. 
Regitz, Mocker. 


„Kaufe aber nur in Flaſcheu“ und 
„Ueberall dort, wo Zacherlin⸗plakate 
aushängen.“ 


jani kreuzsait., v. 380 M. an. 

Pianinos, Ohne Anzahl. 158M. mon. 
Franco Awöch. Probesend, 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


Pelze 


werden zur jorgfäligiten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerl. poſtamt. 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 22 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 


wie neu aufgefärbt. 


und 


Fahrräderun; schufgwaiten 
En 
affeufabrik Sreienfen 

Eine Dame 


wird als Mitbewohnerin geſ. Anfr. 
unter E. 8. an die Gejchäftsit. d. Ztg. 


in kl. möbl. imm. m. guter Penf⸗ 
ſof. zu vermieten. Gerechteſtr. 21. 


Möbl. Sim. z v. Tuchmacherſtr. 14, p. 
Lockenwaſſer, Bartpflege, E in Laden 

Enthaarungspomaden, Eng man pes dach enen 000 
liſcher Bartwuchs ic. ic. Siegfried Danziger. 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


5 Die erſte Etage 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


Altstadtischer Markt 5, 


Wohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Baderſtraße 20, 


I, Etage, 3 Zimmer, Alko ven, 


Französische Naar farbe 


von Jean Raböt in Paris färbt 
greiſe und rothe Haare ſofort ſchwarz 
und braun, 

Ferner empfehle 


Continental 


PNEUMATIC 


ernhards berühmte Tilienmilch —————— Küche, Entree ı. Zubehör 
B entfernt Eine herrschaftl. Wohnung, Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Be⸗ von ſofort wi 
radikal, Leberflecken, Miteſſer, Sommer⸗ 1. Etage mit reichlichem Zubehör, if r Rei ägt obige Schutzmarke . Wiener. 
ſproſſen und 1 die ſprödeſte per ſofort oder je 15 8 reifung. Jeder Reifen träg ge Sch x — .- — 
u erfragen Katharinenftr. 10, part. : Woh ® 
J. B. Salomon, | 2937 * onnung, 
Friſeur, Bacheftraße 2. eine Wohnung, Continental Caoutchoue & Auttapercha Gomp., annover. 5 Zimmer, mtt Balkon, 3. Etage, 


zum 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Justus Wallis. 


Itraße Nr. 15 III. Etage, be 
an 3 Zimmern nebſt Zubehör, 


ä — — ( Simmer nebſt Zubehör) I. Etage, 
Eheleuten, Herren u. damen, ſende] Ecke Culmer⸗ Schuhmacherſtraße, ift, 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte] auch von ſofort zu vermieten. 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ Rechtsanwalt von Paledzkl. 
tirte Spezialitäten u Neuheiten ver⸗-——ñ.ẽ—k6 — — 


ſchloſſen zu P. Rissmann, Magdeburg, Frdl. Balkonwohnung 


1 Möbl. Zimmer | Eliſabethſtraße 5. 


zu vermiethen Die erſte Etage iſt ſofort zu ver ⸗ 
Schuhmacher⸗ u. Manerftr. Ecke 14, l.] miethen. A. Wiese. 


Gummiwaren -Verſandtgeſchäff. de 4 e e nein Soim Herrſchaftliche Die be Königlichen Landratsamt an ruhige ie p. 1 a 
i i i i i art, Bacheſtr. 17. 
Iluſtr. Preislifte über Bedarfs: | 1. Juli preiswert zu vermieten nun innegehabten vermiethen. oppart, 
artitel u. Spezialitäten . Eheleute|________WMellienftrahe 70, 1. 0 r 2 


1. Benge, 7 den e Wohnungen |Ein grosser heller Kalle 


7 10 M. f. 9 
. BER ie Kia Culmerſtraße 4, wegen Verſetzung des Miethers ſofort 


i i i i ſofort zu vermieten 
. Rißmann, Magdeburg. 1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer] zu vermiethen Brückenstr. 11. ſind per ſofort oder per 1. Juli zu] von ſofor 
Ui dsereg ſan z ‚und Küche vom I. Oktober zu verm. Max Pünchera. vermieten. Heinrich Net-. Araberſtraße 5. 
zweites Blatt und illuſtriertes 


Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdcuckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Geſ. m. b. H., Thorn. Rierzu ein Sonntagsblatt. 


